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Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 
Der Pränumerationspreis iſt 20 Ar für das Jahr. 


95. Ich hatte, namentlich in letzter Zeit, Gelegenheit, wahrzunehmen, daß den 
Vorſchriften des Jagdpolizei-Geſetzes vom 7. März 1850 nicht überall genau genügt wird. 
Um das Publikum vor Schaden zu bewahren, mache ich auf die 88 15, 16 und 17 des be- 


zogenen Geſetzes aufmerkſam, welche lauten: 
§ 15. Die Ertheilung des Jagdſcheins muß folgenden Perſonen verſagt werden: 
a. ſolchen, von denen eine unvorſichtige Führung des Schießgewehrs oder eine Gefährdung 
der öffentlichen Sicherheit zu beſorgen iſt; 
b. denen, welche durch ein Urtheil des Rechts, Waffen zu führen, verluſtig erklärt ſind, 
ſowie denen, welche unter Polizeiaufſicht ſtehen oder welchen die Nationalcocarde aberkannt iſt. 
Außerdem kann denjenigen, welche wegen eines Forſt- oder Jagdfrevels, oder wegen 
Mißbrauchs des Feuergewehrs beſtraft ſind, der Jagdſchein, jedoch nur innerhalb fünf Jahren 
nach verbüßter Strafe, verſagt werden. 
§ 16. Die Nichtbeachtung der vorſtehenden Vorſchriften über Löſung von Jagdſcheinen 
wird beſtraft wie folgt: a) Wer, ohne einen Jagdſchein gelöft zu haben, die Jagd ausübt, wird 
für eine jede Uebertretung mit einer Geldſtrafe von fünf bis zwanzig Thalern belegt. b) Wer 
ſeinen Jagdſchein bei Ausübung der Jagd nicht bei ſich führt, den trifft eine Strafe bis zu 
fünf Thalern. c) Wer es verſucht durch einen nicht auf ſeinen Namen ausgeſtellten, fremden 
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Jagdſchein ſich zu legitimiren, um ſich dadurch der verwirkten Strafe zu entziehen, der wird mit 
einer Strafe von fünf bis fünfzig Thalern belegt. 

§ 17. Wer zwar mit einem Jagdſcheine verfehen, aber ohne Begleitung des Jagd— 
berechtigten, oder ohne deſſen ſchriftliche Erlaubniß bei ſich zu führen, die Jagd auf fremdem 
Jagdbezirke ausübt, wird mit einer Strafe von zwei bis fünf Thalern belegt. — Wer die Jagd 
auf ſeinem Grundſtücke gänzlich ruhen zu laſſen verpflichtet iſt, dieſelbe dennoch aber darauf 
ausübt, hat eine Geldstrafe von zehn bis zwanzig Thalern und die Eonfiscation der dabei ge⸗ 
brauchten Jagdgeräthe verwirkt. — Wer auf feinem eigenen Grundſtucke, auf dem die Jagd 
an einen dritten verpachtet iſt, oder auf dem ein Jäger für gemeinſchaftliche Rechnung der bei 
einem Jagdbezirke betheiligten Grundbeſitzer die Jagd zu beſchießen hat, ohne Einwilligung des 
Jagdpächters oder der Gemeindebehoͤrde jagt, eben fü derjenige, welcher auf fremden Grund- 
ſtücken, ohne eine Berechtigung dazu zu haben, die Jagd ausübt, wird wegen Wilddiebſtahls 
oder Jagdcontravention nach den allgemeinen Geſetzen beſtraft. 6 

Damit nicht Perſonen Jagdſcheine erhalten, denen die Ausübung der Jagd nicht ge— 
ſtattet werden darf, werde ich als Regel feſthalten, daß nur ſolchen Perſonen Jagdſcheine aus— 
gefertigt werden, welche mir eine von dem Ortsgerichte und der Polizei-Verwaltung gemein⸗ 
ſchaftlich ausgeſtellte und unterſchriebene Beſcheinigung des Inhalts übergeben: 


1. daß der N. N. (Vor- und Zuname, Stand oder Gewerbe) zu N. N., .. Jahr 
alt, in der Handhabung des Schießgewehres vollkommen geuͤbt, mithin eine unvorſichtige Füh⸗ 
rung deffelben oder eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit durch ihn nicht zu beſorgen iſt, 

2. daß derſelbe des Rechts, Waffen zu führen, nicht verluſtig erklärt worden, auch 
weder unter polizeilicher Aufſicht ſteht, noch die Befugniß, die National-Kokarde zu tragen, 
verloren hat, und 

3. daß er wegen Forſt⸗ oder Jagdfrevels, oder wegen Mifbrauchs des Feuergewehrs 
noch niemals (beziehungsweiſe ſchon am ...tell .... 18... mit einer Geldbuße, Gefängnißſtrafe) 
beſtraft worden iſt, 
mithin gegen Ertheilung des von ihm beantragten Jagdſcheins nach $ 15 des Geſetzes vom 
7. März 1850 ein Bedenken nicht obwaltet, 5 


— — \_3m — 
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wird hiermit pflichtmäßig atteſtirt. 
N. N., den ten 18... 
Die Ortspolizei » Behörde, Das Ortsgericht. 


Bei Ausſtellung derartiger Beſcheinigungen iſt mit größter Vorſicht und Gewiſſenhaftigkeit 
zu verfahren. Ebenſo erwarte ich von den Polizei-Behörden und Königlichen Gendarmen des 
Kreiſes, daß alle das Jagdpolizei-Geſetz betreffenden Contraventionen zur Anzeige, Behufs 
Abſtellung der Uebelſtände, gebracht werden. 

Kamienietz, den 2. Juli 1853. 


Der Königliche Landrath. 
| Graf Strachwitz. 


—ͤ —[— 


N 96. Der Einlieger Woitek Karkoska aus Tarnau, Kreis Oppeln, welcher wegen 
Diebſtahls von dem Königl. Kreisgerichte zu Oppeln zu einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren 
und 3 Monaten verurtheilt, zur Verbüßung dieſer Strafe der Königl. Kreisgerichts-Commiſſion zu 
Guttentag überwieſen worden war, hat am 25. Juni d. J. Abends 9 Uhr Gelegenheit gefunden, 
von der ihm überwieſenen Beſchaͤftigung im Gefängnißhofe zu Gutttentag zu entſpringen. 

Die Polizei-Behoͤrden und Königlichen Gensdarmen des Kreiſes veranlaſſe ich, auf den 
x. Karkoska, deſſen Signalement unten nachfolgt, zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu ver— 
haften und unter ſicherer Begleitung an die Gefangen -Inſpection der Königlichen Kreisgerichts- 
Kommiſſion in Guttentag abzuliefern. 


Signalement. Vor- und Zuname Woitek Karkoska, Geburts- und Aufenthaltsort 
Tarnau, Religion katholiſch, Alter 23 Jahr, Größe 5 Fuß 5 Zoll, Haare dunkelblond, Stirn 
ſchmal, Augenbrauen ſchwarz, Augen blau, Naſe breit, Mund aufgeworfen, Bart raſirt, Zähne 
vollſtändig, Kinn und Geſichtsbildung oval, Geſichtsfarbe blaß, Geſtalt ſchlank, Sprache polniſch, 
Beſondere Kennzeichen keine. — Bekleidung. Eine gruͤn tuchene Mütze mit ſchwarzen 


Sammetſtreifen nebſt Schirm; eine blau tuchene Jacke; eine rothgeſtreifte Zeugweſte; ein Paar 


grau leinene Hoſen; ein neues Hemde, gezeichnet: W. Karkoska. 
Kamienietz, den 2. Juli 1853. 


Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 
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Bekanntmachung. 

Dem Amisverwalter Herzog zu Chechlau, Kreis 
Toſt⸗Gleiwitz, iſt auf Grund des § 7 des Geſetzes 
vom 13. Februar 1843 von der Königl. Regierung 
die Befuguiß ertheilt worden, den Einſaſſen der Gemein» 
den Chechlau, Lohnia und Wydow, welche Pferde 
verkaufen, vertauſchen, verſchenken oder ſonſt veräußern 
wollen, die vorſchriftsmäßigen Legitimations-Atteſte 


auszuſtellen. 
Kamienietz, den 28. Juni 1833. 
Der Königliche Landrat h 


Graf Strach witz. 


Bekanntmachung. 

Der Geheime Kommerzien-Rath Ruffer zu Breslau 
beabſichtigt, fein Hütten⸗Etabliſſement Piela bei Rud⸗ 
zinietz durch die Errichtung einer neuen Dampf-Ham⸗ 
merhütte mit einem neuen 2. Dampfhammer, 2 Pudd⸗ 
lings⸗ und 5 Schweißöſen, mit einer gemeinſchaftlichen 
130 Fuß hohen Eſſe, ſowie durch einen neu herzuſtel— 
lenden Vorbau für 2 Schweißöfen nebſt Dampfkeſſeln 
und einem Glübofen für das Blechwalzwerk, die eben 
falls in die vorangeführte gemeinſchaftliche Eſſe einmün⸗ 
den, zu erweitern. 

Mit Bezug auf den $ 29 der, allgemeinen Gewerbe— 
Ordnung vom 17. Januar 1845 bringe ich dies Vor⸗ 
haben zur öffentlichen Keuntniß und fordere Diejenigen, 
welche gegen die fragliche Erweiterung ein begründetes 
Witerſpruchsrecht zu haben glauben, auf, ihre Einwen⸗ 
dungen binnen 4 Wochen pröc uſiviſcher Friſt bei mir 
anzubringen, indem auf ſpätere Widerſprüche nicht ge— 
rückſchtigt, ſondern die landespolizeiliche Genehmigung 
nachgeſucht werden wird. 

Kamienietz, den J. Juli 1853. 

Der Königliche Landrath. 
Graf Strachwitz. 


Stekbrief. Der Obſervat Bernhard Haramyf 
aus Woyska I. und II. Antheils, Toſt-Gleiwitzer Kreiſes, 


welcher wegen Vergebens wider die öffentliche Ordnung 
von uns zur Unterſuchung gezogen worden iſt und deſ— 
ſen Signalement nicht angegeben werden kann, har 
feinen bisherigen Aufenthaltsort Woyska I. und II. 
Antheils verlaſſen und vagabondirt. 
Wir erſuchen die reſp. Behörden ergebenſt, auf den 
x. Hatamyk zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu 
verhaften und gegen Erſtattung der Transportkoſten an 
unfere Gefangen-Inſpection hier einliefern zu laſſen. 
Jeder, welcher von dem Aufenthaltsorte des ꝛc. 
adamyk Kenntniß hat, wird aufgefordert, der naͤch⸗ 
ſten Gerichts- oder Polizeibehörde davon unvorzügliche 
Anzeige zu machen. 
Gleiwitz, den 24. Juni 1859. 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Steckbrief. Der Tag löhner Paul Zydek aus 
Radlin ſoll nunmehr eine Detention von 6 Monaten 
erleiden. 

Da ſich aber ꝛc. Zydek nach den eingezogenen Er⸗ 
kundigungen in Ratlin nicht aufhält, und wahrfchein- 
lich vagirend umhertreibt, erſuche ich die Ortspolizei⸗ 
behörden auf den ꝛc. Zydek zu vigiliren, ihn im Be— 
tretungsfalle zu verhaften und an mich abzuliefern. 

Signalement und Bekleidung kann nicht angegeben 
werden. 

Rybnik, den 22 Juni 1833. 

Der Königliche Landrath 
Baron v. Durant. 


Die ſtimmfähigen Mitglieder der evangeliſchen Kirche 


gemeinde zu Gleiwitz werden auf Grund hoher 
NRegierungs » Verfügung vom 14. Juni e. aufgefordert, 
Behufs der Wahl neuer Repräſentanten in Sachen des 
Kirchenbaues am 17. Juli c. Vormittags 11 
Uhr in dem Saale des Gaſthofs zum goldenen Adler 
in der Statt, ſich einzufinden. 

Gleiwitz, den 3. Juli 1853. 

Das evangeliſche Kirchen-Collegium. 
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(Nach Preuß. Maaß und Gewicht.) 


In der Stade 


Gleiwisz, [ Hörfer 20 214 
den 5. Juli. J Niedrigſter ] 2) 8| =: 11281 5] 1192 
Nattbor, ] Söchſter 2| 7| =| 1125| 67 1 13 
| den 30. Juni.] Niedeigfter | 2 30 0 1230 6 110 
Oppeln, Hoͤchſter 217 6 22-14 
den 20. Juni. Niedrigſter 2 56 ⸗ 1120] - 1 12 


der Landrath. 


Redacteur: 


Stroh, Hen, Butter, 
das Schockfder Centnerſ das Quart 


EE 


1, 9 21 7 61 = 26 „0 ers 24 s 16 - 
1,3 1 e A „„ 
14 shall als sis > 4,20 N 28 24 18 
1% 6 ils IE . 16 
1’: „of 23 „„ > * s s|: 
28 „2 8 | „ 8 81h ı | sis * s|= 


Druck und Verlag von Guſtav Neumanı in Gleiwitz. 
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